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Wahlnachlese: Eine "Drei-Phasen-Koalition"?
André Tautenhahn · Monday, September 28th, 2009

Günther Oettinger deutet an, wie das mit Schwarz-Gelb im Bund laufen soll. Er nennt das neue
Projekt (:>>) eine „Drei-Phasen-Koalition“ (siehe Focus). Dabei gehe es in der ersten Phase um die
Bewältigung der Krise, in einem zweiten Abschnitt dann um Haushaltskonsolidierung und zum
Schluss um neue Impulse in Bereichen Energie und Wirtschaft. Man muss an dieser Stelle kein
Kryptologe sein, um zu begreifen, was sich dahinter verbirgt.

Frau Merkel möchte ja die neue Koalition am 9. November (dem Schicksalstag der Deutschen)
offiziell starten lassen. Viel später geht auch nicht. Da ist das Gesetz eindeutig. Man fragt sich
natürlich, warum die Koalition erst so spät die Arbeit aufnehmen soll. Eigentlich sind sich die
beiden ja handelseinig und es gäbe doch so gesehen keinen Grund für eine Verschleppung. Und der
Verweis darauf, dass der 9. November gut passen würde, weil an dem Tag die Mauer fiel, wirkt
doch sehr weit hergeholt. So besonders ist diese Regierung nun auch wieder nicht. Und da liegt die
Verbindung zu Oettingers erster Phase. Aus Sicht der Kanzlerin bedarf es weitere Symbole.

Denn das Abwarten und Aussitzen in Sachen Krisenbewältigung soll weitergehen. Auch diese
Regierung scheint diesbezüglich keinen Plan zu haben. Das konnte man gestern schon sehen. Die
FDP Scharfmacher fingen bereits an, kleinere Brötchen zu backen und verbal abzurüsten. Plötzlich
hat man alle Zeit der Welt. Guido Westerwelle möchte ganz in Ruhe ein Koalitionsprogramm mit
Frau Merkel aufschreiben, bei dem er sich nicht mehr festlegen wollte, wie viele Ausrufezeichen
aus dem Wahlkampf da nun abgedruckt werden sollen. Westerwelle schloss sich also dem
Luftblasenautomat an und beschränkte sich darauf, die neue Opposition darauf hinzuweisen, dass
der Wahlkampf nun vorbei sei.

Besonders deutlich wird der Rückzug auf dem hart umkämpften Feld der Steuerpolitik. Dort ist zur
Zeit nur von einer Erhöhung des Grundfreibetrags die Rede. In der gestrigen Anne Will Sendung
sagte Gerhart Baum, das Steuerkonzept der FDP sei natürlich so nicht umsetzbar. Das konnte jeder
wissen. Man muss sich aber mal anschauen, wie überrascht Frau Will ob dieser neuen Ansichten
tat und ihre eigene Unzulänglichkeiten damit zu rechtfertigten versuchte, indem sie darauf verwies,
sämtliche FDP-Vertreter in ihrer Sendung zur Seriösität des ganzen Konzepts stets befragt zu
haben. Leider hat man gestern die offensichtliche FDP-Lügerei nicht weiter verfolgt, sondern mit
dem Thema SPD-Desaster weitergemacht.

Die neue Regierung steht von Anfang an unter Druck, das beweist eben auch der „Drei-Phasen-
Plan“ von Oettinger. Von Durchregieren oder einer Politik aus einem Guss sehe ich aktuell nicht
viel. Man wird es auch schwer haben, zum Beispiel jetzt etwas zur Atomausstiegsregelung zu
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sagen. Eine breite Mehrheit in der Bevölkerung hat sich zu dieser Sachfrage nämlich eine ganz
klare Meinung gebildet. Und die deckt sich nunmal nicht mit den propagierten Absichten von
Schwarz-Gelb. Deshalb ist es auch nicht verwunderlich, dass die Beantwortung dieser Frage erst
an dritter Stelle bei Oettinger zu kommen scheint.

Überhaupt werden die Sachfragen zum Problem. Schwarz-Gelb und vor allem der gelbe
Westerwelle lügen sich ja etwas in die Tasche, wenn sie meinen, das Wahlvolk hätte ihnen die
Stimmen „geschenkt“, weil sie die Positionen der beiden Parteien teilen. Es ist doch wohl eher so,
dass das Wahlergebnis vor allem die politische Alternativlosigkeit widerspiegelt. Bei der letzten
Bundestagswahl bekamen Union und FDP zusammen rund 21,5 Millionen der abgegebenen
gültigen Erststimmen (wahlberechtigt waren ~61,9 Millionen) und gestern erhielten CDU, CSU
und FDP zusammen rund 21,1 Millionen Erststimmen (wahlberechtigt waren ~62,1 Millionen).
Bei den Zweitstimmen sieht es folgendermaßen aus: Im Jahr 2005 bekamen Union und FDP
zusammen etwa 21,3 Millionen Stimmen und gestern knapp unter 21 Millionen.

Das selbsternannte bürgerliche Lager ist also nicht gewachsen, sondern geschrumpft. Innerhalb
dieser Wählerschaft hat es tatsächlich ein Stimmensplitting gegeben. Da kann sich Guido
Westerwelle noch so auf den Kopf stellen und behaupten, die FDP hätte mit ihrem Programm und
ihrem Auftreten die Menschen überzeugt. Nein, der Wähler wollte wohl eher die Große Koalition
einfach beendet sehen. Zusätzlich überzeugt haben Westerwelle und Merkel niemanden, eher noch
vergrault. Insofern wirft das gesamte Wahlergebnis mehr Fragen auf, als dass es Gewissheiten zu
transoportieren vermag. Die These jedenfalls, dass die Menschen in diesem Land Schwarz-Gelb
eher zutrauen, die Krise zu meistern, ist meiner Meinung nach falsch. Oettingers Projektplan
spricht neben den nakten Zahlen auch klar dagegen.
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